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I. Rahmendaten 

Einrichtung zum WiSe 2020/21 Ggf. Befristung bis Keine 

Veröffentlichung 30.09.2020 FU-Amtsblatt 38/2020 

Regelstudienzeit 2 Semester Studiengangssprache(n) Deutsch 
Chinesisch 

Profiltyp Forschungsorientierter Master Reglementierung Keine 

Verantwortung Fachbereich Geschichts- und Kulturwissenschaften  

 

II. Kurzprofil 

Studieninhalte / Gegenstand 

Gegenstand des Masterstudiengangs ist die vertiefte Auseinandersetzung mit dem modernen und gegen-
wärtigen China und der historische Prozess seiner Herausbildung sowie die politischen, sozialen, wirt-
schaftlichen, sprachlichen und kulturellen Transformationen in einem sich globalisierenden Umfeld. Das 
Studium vermittelt eine Verbindung von regionaler Expertise mit fachspezifischer Methodik: Grundlage für 
das Studium ist ein Konzept von Area Studies, das die Spezialisierung auf die chinesische Region ein-
schließlich ihrer transnationalen und internationalen Verflechtungen durch eine für das Verständnis von 
Regionen notwendige Interdisziplinarität und eine Vertiefung und Erweiterung inhaltlicher, sprachlicher 
und methodischer Kenntnisse ermöglicht. Dabei werden insbesondere auch chinesische Wissens-, Wis-
senschafts- und Kulturtraditionen berücksichtigt. Besonderes Gewicht liegt auf der vertiefenden Vermitt-
lung des methodischen und theoretischen Instrumentariums der kultur- bzw. sozialwissenschaftlichen 
Analyse in einem Profilbereich der Chinastudien. Die Studentinnen und Studenten setzen sich mit zentra-
len Diskursen der chinabezogenen Forschung in ihrem Profilstudienbereich auseinander. Ferner werden 
Kenntnisse aktueller wissenschaftlicher Diskurse in den für ihren Profilstudienbereich relevanten Diszipli-
nen, etwa den Geschichts- und Kulturwissenschaften oder den Rechts-, Wirtschafts-, Geistes- und Sozial-
wissenschaften, vermittelt und in Bezug auf China erschlossen. Ebenso werden auf Basis zentraler theo-
retischer Diskurse in den für die Profilbereiche relevanten Disziplinen auch vergleichende Kenntnisse ver-
mittelt, die die Einordnung Chinas in größere, auch transnationale oder transregionale Kontexte ermögli-
chen. Je nach gewähltem Profilbereich in der Vertiefungsphase des Masterstudiengangs sind folgende 
Studieninhalte zusätzlich Gegenstand des Masterstudiengangs:  
1. Im Profilbereich der kulturwissenschaftlichen Chinastudien liegt der Schwerpunkt auf der Kultur, Reli-

gion und Ideengeschichte des gegenwärtigen und historischen China. 
2. Im Profilbereich der sozialwissenschaftlichen Chinastudien liegt der Schwerpunkt auf der Analyse von 

Institutionen, Akteuren und Prozessen in ihrem jeweiligen sozialen, politischen und wirtschaftlichen 
Kontext im gegenwärtigen und historischen China. 

Im Masterstudiengang werden insgesamt auch gender- und diversityspezifische Dimensionen berücksich-
tigt. Der Schwerpunkt der Sprachausbildung liegt in der Vermittlung von Sprachkenntnissen in Chinesisch, 
die mit der Niveaustufe B2 des Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmens für Sprachen (GER) ver-
gleichbar sind. Die Sprachausbildung ist auf die Vertiefung und Erweiterung sprachlicher Kenntnisse und 
Fertigkeiten hin angelegt, die die Voraussetzung für eine wissenschaftliche Ausbildung schaffen. 
Der Masterstudiengang vermittelt die Fähigkeit, jenseits der Präsenzphasen im angeleiteten Selbststu-
dium auf der Grundlage kontinuierlicher Betreuung und der Erstellung individueller Arbeitspläne eigene 
wissenschaftliche Problemlösungsstrategien und Forschungsansätze in den Chinastudien zu entwickeln, 
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deren Anwendung die Studierenden auch in einem fächerübergreifenden Zusammenhang umsetzen kön-
nen.  

Qualifikationsziele 

Die Absolventinnen und Absolventen des Masterstudiengangs, der forschungsorientiert aufgebaut ist, be-
sitzen vertiefte und erweiterte Fachkenntnisse und Kompetenzen auf dem Gebiet der Chinastudien/Sinolo-
gie. Sie besitzen je nach gewähltem Profilstudienbereich die Fähigkeit zur eigenständigen wissenschaftli-
chen Forschung auf dem Gebiet der kulturwissenschaftlichen oder sozialwissenschaftlichen Chinastudien. 
Absolventinnen und Absolventen des Profilbereichs kulturwissenschaftliche Chinastudien können die Phä-
nomene und Prozesse im Bereich der chinesischen Kultur, Religion, und Ideengeschichte einer Analyse, 
Interpretation und kontextuellen Einordnung unterziehen. Absolventinnen und Absolventen des Profilbe-
reichs sozialwissenschaftliche Chinastudien können Institutionen, Akteure und Prozesse in Politik, Wirt-
schaft und Gesellschaft Chinas analysieren, interpretieren und in ihre jeweiligen Kontexte einordnen sowie 
vergleichend reflektieren. Die Absolventinnen und Absolventen des Masterstudiengangs sind in der Lage, 
am Beispiel Chinas gesellschaftliche Zusammenhänge und Prozesse in ihrer historischen Entwicklung, 
Bedingtheit und Veränderbarkeit zu erkennen und sie methodisch adäquat, systematisch und kritisch zu 
analysieren sowie wissenschaftliche Theorien und Methoden auf ihre gesellschaftliche Relevanz und ihr 
Erkenntnisinteresse hin zu analysieren. Sie verfügen über die Fähigkeit zur Kommunikation und kritischen 
Diskussion fachspezifischer Inhalte, zur Empathie mit den ihnen gegenübertretenden Kulturen und deren 
Gegenständen, sowie zu deren sachgerechter Analyse. Sie sind befähigt, Teilergebnisse in größere Zu-
sammenhänge einzufügen. Sie sind in der Lage, kreativ, selbstständig und verantwortungsbewusst zu 
handeln und haben eine Offenheit gegenüber Fragestellungen der Gender- und Diversity-Forschung ent-
wickelt. Die Absolventinnen und Absolventen besitzen wichtige Schlüsselqualifikationen, insbesondere 
Teamfähigkeit, Moderations- und Präsentationsfähigkeit, Kritik- und Konfliktfähigkeit, sowie Problemlö-
sungskompetenz. 
Die Absolventinnen und Absolventen verfügen über eine Sprachkompetenz im Chinesischen, die es ihnen 
ermöglicht, anspruchsvolle, auch fachsprachliche Texte zu abstrakten Themen zu lesen und zu verstehen, 
eigenständig Texte in chinesischer Sprache zu verfassen und sich problemlos an Gesprächen über kom-
plexe Sachverhalte auf Chinesisch zu beteiligen sowie deren Inhalte ins Deutsche zu übermitteln. 

Berufsfelder 

Der Masterstudiengang vermittelt Kenntnisse und Fähigkeiten, die insbesondere auf verantwortliche Funk-
tionen in wissenschaftlich anspruchsvollen Berufsfeldern inner- und außerhalb der Hochschule vorbereiten 
sollen. Mögliche Tätigkeitsfelder sind:  
• Internationale Beziehungen (Auswärtiger Dienst, internationale Organisationen, Nicht-Regierungsor-

ganisationen) 
• Bildung (Universitäten, wissenschaftliche Institutionen, Erwachsenenbildung) 
• Kommunikation (Presse und Medien, Verlage, Öffentlichkeitsarbeit, Archive und Bibliotheken) 
• Unternehmen (internationale Handelsbeziehungen, Firmenrepräsentanz im chinesischen Kulturraum, 

Personal- und Managementtraining) 
• Kultur (Museen, Kulturaustausch, Tourismus) 
• Service- und Beratungsbereich 
• Stiftungen und Verbände 
• Übersetzerin oder Übersetzer  
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Standortvorteile / Besonderheiten 

Standortvorteile der Freien Universität Berlin finden sich sowohl in der Forschung als auch in der Lehre. 
Am Institut für Chinastudien lehren häufig ausländische Gastprofessoren und Gastwissenschaftler, da die 
Fachrichtung Kontakte zu chinesischen kulturellen und wissenschaftlichen chinabezogenen Gesellschaf-
ten unterhält. Die vorhandenen nationalen wie internationalen Vernetzungen zeigen sich in der Forschung 
im Austausch mit wissenschaftlichen Institutionen, der Partnerschaft mit der Peking Universität und im 
fortdauernden Ausbau eines deutsch-chinesischen Netzwerks in Form der Prüfungs- und Sprachzentren. 
Der Masterstudiengang Integrierte Chinastudien ist ein Studiengang mit Regionalbezug. Dazu gehört auch 
die Kooperation mit internationalen Partneruniversitäten und Verbindungsbüros. Das Institut für Chinastu-
dien ist ebenfalls Mitglied im Berlin Contermporary China Network (BCCN), welches regelmäßig Veran-
staltungen mit nationalen und internationalen Chinaexpert*innen durchführt.  
Enge Beziehungen zu Institutionen außerhalb der Universität, wie dem Mercator Institute for China Stu-
dies (MERICS), der Stiftung für Wissenschaft und Politik (SWP) sowie dem China Center der TU Berlin, 
ermöglichen den Studierenden ebenfalls die Teilnahme an spannenden Lehrprojekten und interessanten 
Veranstaltungen.  

Weiterführende Informationen (u. a. zum Studienaufbau) 

Finden Sie hier in der Fachdarstellung zum Studienangebot der Freien Universität Berlin 

 

https://www.fu-berlin.de/studium/studienangebot/master/chinastudien_integrierte/index.html
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III. Ergebnisse der Qualitätssicherungsverfahren 

Mit Einrichtung hat der o. g. Studiengang die folgenden obligatorischen Qualitätssicherungsverfahren 
durchlaufen: 

A) Fachgespräch, durchgeführt am 20.02.2018 

Kurzbeschreibung: 

Im Rahmen der Konzeption neuer Studiengänge wird ein Fachgespräch obligatorisch durchgeführt. Dieses 
stellt den Blick externer Studierender, externer Vertreter*innen des Faches sowie der Berufspraxis* insbe-
sondere auf die fachlich-inhaltliche Ausgestaltung des Studiengangs sicher. Die Anregungen und Ein-
schätzungen der Externen werden innerhalb des Faches reflektiert und bei der Entwicklung des Studien-
gangs berücksichtigt. Im Studiengangskonzept wird dargestellt, welche externen Empfehlungen aufgegrif-
fen wurden. Insofern von den Empfehlungen der Externen abgewichen wird, wird dies begründet.  
* Im Fall von reglementierten Studiengängen zusätzlich mit Vertreter*innen der jeweils zuständigen Landesbehörde. 

Fokus auf folgende akkreditierungsrelevante Kriterien gem. BlnStudAkkV: 

 Qualifikationsziele, § 4 I, 11 
 Fachliche Aktualität, § 13 I 
 Curriculum, Studierbarkeit, Prüfungskonzept,  

§ 12 I, IV, V, VI 
 Lehrqualität / didaktische Qualifizierung, § 12 II 
 Personelle und sächliche Ausstattung, § 12 III 
 Rahmenbedingungen zur Studierendenmobilität, 

§ 12 I 

 Praxisbezug, §§ 11 III, 12 I 
 Maßnahmen zur Sicherstellung des Studien-er-

folgs / Beratung und Betreuung, § 14 
 Geschlechtergerechtigkeit und  

Nachteilsausgleich, § 15  
 Falls relevant: fachlich-strukturelle Anforderungen 

der Lehrkräftebildung, § 13 II, III  

Das Verfahren zur Durchführung von Fachgesprächen wurde im SoSe 2022 überarbeitet und hinsichtlich weiterer Kri-
terien ergänzt. Im Rahmen von vor dem 30.09.2022 durchgeführten Fachgesprächen waren nur die Kriterien Qualifika-
tionsziele; Fachliche Aktualität; Curriculum, Studierbarkeit, Prüfungskonzept und Praxisbezug verpflichtend zu betrach-
ten bzw. zu dokumentieren. 

Ergebnisdokumentation / Nachweisdokumente: 

 Fachgesprächsprotokoll 
 Auszug aus dem Studiengangskonzept zum Umgang mit den Fachgesprächsergebnissen 

Verfahrensverantwortung: 

 Dekanat des Fachbereichs / Leitung des Zentralinstituts 

Zusammenfassende Bewertung: 

Die Einschätzung sowie Empfehlungen der externen Expert*innen wurden innerhalb des Faches reflektiert 
und im Rahmen der Studiengangskonzeption – wie nachfolgend zusammengefasst – berücksichtigt: 

Die Konzeption des Studiengangs wird von den externen Expert*innen hinsichtlich der betrachteten Krite-
rien Qualifikationsziele, Fachliche Aktualität, Curriculum, Praxisbezug und Studiengangsprofil durchgehend 
positiv bewertet. Die fachliche Aktualität ist gegeben, die Studieninhalte sind sehr genau auf die Qualifikati-
onsziele abgestimmt, im Studiengangsprofil ist eine Wahlmöglichkeit vorgesehen und die vertiefte chinesi-
sche Sprachkompetenz (mündlich wie schriftlich) eröffnet vielfältige berufliche Perspektiven. 

An dem Fachgespräch waren folgende externe Expert*innen beteiligt: 
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Fachvertreter*in: Prof. Dr. Henning Klöter, Humboldt-Universität zu Berlin 

Fachvertreter*in: Prof. Dr. Gunter Schubert, Eberhard Karls Universität Tübingen 

Studierende*r: - (Einbezug war zum Zeitpunkt des Fachgesprächs noch nicht verbindlich) 

Berufspraxis: Dr. Kristin Shi-Kupfer, Mercator Institute for China Studies Berlin 

B) Kapazitäre Prüfung, durchgeführt am 15.07.2019 

Kurzbeschreibung: 

Vor dem Erlass der Studien- und Prüfungsordnung im zuständigen Gremium wird im Rahmen der kapazi-
tären Prüfung und Freigabe die Studien- und Prüfungsordnung mit der Darstellung des Studienaufbaus 
sowie der Modulbeschreibungen (Lehr- und Lernformen, Semesterwochenstunden, Dauer und Häufigkeit 
der angebotenen Module, Anzahl der Leistungspunkte) dahingehend geprüft, ob der Studiengang mit dem 
vorhandenen wissenschaftlichen Personal (Lehrdeputate) der anbietenden Lehreinheit geführt werden 
kann. Dabei wird auch berücksichtigt, wie sich eigene und Lehranteile aus anderen Bereichen auf den Stu-
diengang verteilen (Lehrimporte und -exporte, Kontingent-, Kooperationsvereinbarungen). Der Curricular-
normwert (CNW) wird gemäß den Vorgaben der Kapazitätsverordnung (KapVO) des Landes Berlin be-
rechnet und geprüft. 

Fokus auf folgende akkreditierungsrelevante Kriterien gem. BlnStudAkkV: 

 personelle Ressourcenausstattung in den betreffenden Lehreinheiten mit Blick auf die Umsetzbarkeit 
des Curriculums, § 12 II, III 

Ergebnisdokumentation / Nachweisdokumente: 

 Freigabevermerk der kapazitären Prüfung 

Verfahrensverantwortung: 

 Stabsstelle Strategische Planung und Berichtswesen: Kapazitätsangelegenheiten 

Zusammenfassende Bewertung: 

Es bestehen keine kapazitären Bedenken. 

C) Konzeptionelle Prüfung, durchgeführt am 15.07.2019 

Kurzbeschreibung: 

Die konzeptionelle Prüfung und Freigabe des neu geplanten Studiengangs stellt zum einen fest, ob die 
einzelnen Konzeptbestandteile ein in sich schlüssiges Gesamtkonzept ergeben und in ihren jeweiligen 
Zielsetzungen widerspruchsfrei sind. Zum anderen werden die Konzeptbestandteile hinsichtlich formaler 
Gestaltungskriterien – die sich aus den aktuellen ländergemeinsamen*, landesspezifischen und hochschul-
eigenen Rahmenvorgaben ableiten – überprüft und deren Einhaltung bestätigt. 
* Beschlüsse der Kultusministerkonferenz, Hochschulrektorenkonferenz, des Akkreditierungsrates 

Fokus auf folgende akkreditierungsrelevante Kriterien gem. BlnStudAkkV: 

 Qualifikationsziele und Abschlussniveau, §§ 6, 11 
 Zugangsvoraussetzungen und Übergänge zwi-

schen den Studienangeboten, § 5 
 Beratung und Betreuung, § 14 

 Strukturelles Konzept: Studienverlauf / Curricu-
lum und Studiendauer, Modularisierung und Leis-
tungsumfang, Verhältnis Präsenz- / Selbststu-
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 Kompetenzorientierung, §§ 11, 12 IV 
 Inhaltliches Konzept: Studieninhalte, Berufsprakti-

sche Fertigkeiten (Schlüsselqualifikationen, Allge-
meine Berufsvorbereitung / Lehramtsbezogene 
Berufswissenschaft, Gender- und Diversityas-
pekte), §§ 11, 15 

dium, Wahloptionen, Mobilitätsfenster für Aus-
landsstudium, Studierbarkeit / Studienorganisa-
tion, §§ 3, 7, 8, 12 V 

 Prüfungskonzept: Prüfungsverlauf, Modulprüfun-
gen und Abschlussarbeit (Prüfungsformen und  
-arten), Studienabschluss (Hochschulgrad, Zeug-
nis / Urkunde), §§ 6, 12 IV 

Ergebnisdokumentation / Nachweisdokumente: 

 Freigabevermerk der konzeptionellen Prüfung 

Verfahrensverantwortung: 

 Abteilung Lehr- und Studienangelegenheiten: Arbeitsbereich Studienstrukturentwicklung 

Zusammenfassende Bewertung: 

Das Curriculum ist unter Berücksichtigung der festgelegten Eingangsqualifikation, der Lehr- und Lernfor-
men, der Praxisanteile und im Hinblick auf die Erreichbarkeit der Qualifikationsziele adäquat aufgebaut, 
eröffnet Freiräume für ein selbstgestaltetes Studium und berücksichtigt die aktuellen strukturellen und 
rechtlichen ländergemeinsamen und landesspezifischen Rahmenvorgaben. 

D) Rechtliche Prüfung, durchgeführt am 30.08.2019 

Kurzbeschreibung: 

Die Rechtliche Prüfung und Freigabe der Studien- und Prüfungsordnung sowie der Zugangssatzung stellt 
vor dem Erlass im zuständigen Gremium deren Rechtskonformität mit der Landesgesetzgebung sowie die 
Widerspruchsfreiheit zu hochschuleigenen Vorgaben und Beschlüssen sicher. 

Fokus auf folgende gesetzliche Rahmenvorgaben: 

 Berliner Hochschulgesetz  
 Berliner Hochschulzulassungsgesetz  
 Berliner Hochschulzulassungsverordnung 

 Rahmenstudien- und -prüfungsordnung  
 Beschlüsse des Akademischen Senats 

Ergebnisdokumentation / Nachweisdokumente: 

 Freigabevermerk der rechtlichen Prüfung 

Verfahrensverantwortung: 

 Stabsstelle Rechtsamt 

Zusammenfassende Bewertung: 

Die Studiengangsdokumente entsprechen den jeweils geltenden rechtlichen Vorgaben des Landes Berlin 
– sofern zutreffend auch des Bundes – sowie der Freien Universität Berlin. 
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IV. Gesamtbewertung 

Der o.g. Studiengang hat die an der Freien Universität Berlin im Rahmen der Einrichtung verankerten Qua-
litätssicherungsverfahren erfolgreich durchlaufen und erfüllt die formalen und fachlich-inhaltlichen Anforde-
rungen für die interne Akkreditierung. 

Aufgrund der am 29. August 2016 erfolgten Systemakkreditierung und des damit von der Stiftung zur Ak-
kreditierung von Studiengängen in Deutschland verliehenen Selbstakkreditierungsrechts erteilt die Freie 
Universität Berlin das Siegel des Akkreditierungsrates für den Studiengang Integrierte Chinastudien, 
M.A. des Fachbereichs Geschichts- und Kulturwissenschaften. 

Die Akkreditierung erfolgt mit Präsidiumsbeschluss vom 08.07.2022 und ist für die folgenden acht Jahre 
bis zum 30. September 2030 gültig. 
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Start Nach Einrichtungsbeschluss zum Studiengang durch den Akademischen Senat 

Schritt 1 Erstellung einer Entscheidungsvorlage durch die zentrale Stabsstelle Qualitätsma-
nagement der Abteilung Lehr- und Studienangelegenheiten 
Basierend auf den vorliegenden Nachweisdokumenten bestätigt die Entscheidungsvorlage 
die Durchführung der obligatorisch im Einrichtungsprozess verankerten Qualitätssicherungs-
verfahren sowie die Einhaltung der Akkreditierungskriterien zum Zeitpunkt der Einrichtung.  
Im Falle von Studiengängen, die auf einen reglementierten Beruf vorbereiten, wird zusätzlich 
das Vorliegen der relevanten Nachweisdokumente geprüft, mit denen die Einhaltung der be-
rufsrechtlichen Voraussetzungen bestätigt wird. 

Schritt 2 Akkreditierungsentscheidung durch das Präsidium der FU Berlin 
Die Akkreditierungsentscheidung erfolgt sobald die für Hochschulen zuständige Senatsver-
waltung des Landes Berlin der Einrichtung zugestimmt hat und der Studiengang im Amtsblatt 
der FU Berlin veröffentlicht wurde. 

Akkreditierung 

Da die Einrichtung eines Studiengangs das erfolgreiche Durchlaufen der für die Akkreditie-
rung notwendigen Qualitätssicherungsverfahren zwingend voraussetzt, sind neu eingerich-
tete Studiengänge i. d. R. ohne Vorbehalt bzw. Auflagen akkreditierungsfähig.  
Die Akkreditierung ist mit dem Tag des Präsidiumsbeschlusses wirksam und auf acht Jahre 
zum Ende des zuletzt betroffenen Studienjahres (30.09.) befristet. 

 


